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Lipizzaner sind ein Synonym für
die perfekte hohe Schule, doch
die heutige Ausbildung an der
Hofreitschule steht in der Kritik.
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Jahrhundertelange Traditi-
on, Kulturerbe, Ziel einer
Reise in die Vergangen-
heit: Die Spanische Hof-
reitschule galt als Traum-
land weiBer Pferde, zeitlos,
nicht zu vereinbaren mit
der modernen schnellen
Zeit. Solange, bis das Geld
zum Thema wurde ."

s war der Hengst Maestoso,
der viele Kleine-Mädchen-Träu-
me beflügelte. Ein Lipizzaner,
schneeweiß, majestätisch, na-

türlich aus dem Ensemble der Wiener
Hofreitschule. Denn wer sich die Frage
stellte, ob Pferde fliegen können, fand
auf jeden Fall dort, in der Hauptstadt
Österreichs, die Antwort in einer sel-
ten zu sehenden Leichtigkeit. "Die
Hohe Schule, die wir hier in der Spa-
nischen Hofreitschule praktizieren,
basiert eigentlich auf dem Wissen um
die Reitkunst der Antike", sagte 2010
die Geschäftsführerin der Hofreit-
schule, Elisabeth Gürtler, in einem
Interview mit Wien Tourismus. Das,
was die klassische Schule bezwecke,
sei Harmonie! Das spüre auch jeder,
der von der Reiterei nichts verstehe.
n Wenn dann noch Musik dazukommt,
dann ist das ein Gesamterlebnis. bei
dem der Tourist, der nicht fachkundig
ist, nicht mehr genau analysieren
kann, was ihm gefällt. Er weiß nur, er
war glücklich!"

Die Harmonie scheint längst ein
Trugbild zu sein, denn seit rund zehn
Jahren sehen Kritiker kaum noch Gu-
tes in der Wiener Hofreitschule. 2001
wurden die Reitschule und das Bun-
desgestüt Piber aus dem österreichi-
sehen Haushaltsplan ausgegliedert.
Zwar ist der Staat noch Mehrheitsei-
gentümer und Entscheidungsträger.
scheint sich aber jeglicher Verantwor-
tung zu entziehen. Ein umstrittenes
Vorgehen, denn durch die Privatisie-
rung stieg der Druck, mit den Lipizza-



nern Geld zu verdienen. Bis dato galt
vor allem das Gestüt Piber, das ein Teil
österreichischer Geschichte ist, als ein
Kulturgut, das selbstverständlich vom
Staat subventioniert wurde und nicht
als eigenständige Einkommensquelle.
"Damals wurde diese ,Kindeswegle-
gung' scharf kritisiert und auf die Ge-
fahr hingewiesen, die durch profilie-
rungswütige, aber wenig sachkundige
Manager drohen könnte", erklärt Reit-
sport-Journalist Martin Haller. Der
53-jährige Wiener hat einige Sachbü-
cher über Lipizzaner veröffentlicht
und sitzt im Beirat des Freundeskreises
der Spanischen Hofreitschule - dem
Verein, der starke Kritik an der derzei-
tigen Arbeit der Wiener HOfreitschule
übt. In erster Linie geht es dabei um
das Wohl der Pferde, denn mittlerwei-
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Haller. Beobachter hätten bestätigt,
dass sich sein Reitstil und seine Aus-
bildungsmethode zu sehr am Sport
orientiert habe. "Die Gleichstellung
mit dem modernen Dressursport ist
das selbstverfasste Armutszeugnis der
Schule, an deren Vorbildwirkung man
nicht mehr glauben will und kann",
ist Haller überzeugt. Bachinger war
nach seiner Bereiterzeit in der Wiener
Hofreitschule lange Zeit internationa-
ler Dressurtrainer und -richter (siehe
auch Interview S. 30). Moderne Trai-
ningsansätze hielten 2007 mit ihm
in die Hofreitschule Einzug. Dies hal-
ten die Kritiker für einen Traditions-
bruch und sehen die klassische Reit-
lehre gefährdet. Zu allem Überfluss
wurden die beiden ältesten Oberbe-
reiter freigestellt - aufgrund persönli-

cher Differenzen mit der
Geschäftsführung.

Den Verantwortlichen
wird von verschiedenen
Seiten fehlende Kompe-
tenz vorgeworfen. Ange-
fangen beim ersten Ge-
schäftsführer Dr. Werner
Pohl, der nach der Schein-
Privatisierung vorerst das
Zepter in die Hand nahm.
"Viel Geld wurde für sinn-
lose Dinge verbraten, die
man wohlmeinend als Mo-
dernisierung bezeichnen
könnte, zynischer aber als

überflüssiges Profilierungsbedürfnis
der Geschäftsleitung sehen kann", so
Haller. Dazu würden Umbauten an der
barocken Halle und am Foyer, eine
neue Bestuhlung, Änderungen an
Choreographie und Musik, Zuchtex-
perimente und Bauführungen in Piber
zählen. Nach Pohls Entlassung wurde
die Position mit Armin Aigner besetzt,
der sich allerdings auch nicht lange
im Amt hielt und keine Verbesserung
der Situation der Hofreitschule herbei-
führen konnte. 2007 wurde die Dip-
lom-Kauffrau Elisabeth Gürtler Ge-
schäftsführerin. Die Chefin des Hotels
Sacher in Wien machte Ernst Bachin-
ger zum Leiter der Hofreitschule und
brachte damit die Kritikwelle um die
fehlende Perfektion ins Rollen.

Stärkstes Gegenargument der Ver-
treter des neuen Kurses ist nach wie
vor der Zwang, Geld verdienen zu >
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Seit 2007 ist Elisabeth Gürtler (r.) Geschäftsführerin
in der Spanischen Hofreitschule.

le hat man in der Hofreitschule aus
rund 40 Vorstellungen 73 gemacht,
dazu kommen diverse Gala-Auftritte
und Tourneen. "Mehr bringt mehr",
scheint die Devise zu sein. Fatal fin-
den dies die Hofreitschul-Anhänger.
Denn unter der Quantität leide vor
allem die Qualität.

Die Lipizzaner in Wien sind seit
Jahrhunderten Synonym für die Hohe
Schule in höchster Vollendung. Doch
die Perfektion schwinde, sagen die
Kritiker. Dies sei selbst von Laien mitt-
lerweile zu erkennen. "Selten werden
saubere Levaden und Kapriolen ge-
zeigt und Courbetten sind eine Rarität
geworden", äußert sich Martin Haller.
Verantwortlich gemacht wird dafür
der Direktor der Reitbahn Ernst Ba-
chinger. "Man traut ihm weder die
persönliche noch die reiterliche Ein-
fühlsamkeit für diesen Posten zu", so

REITER REVUE INTERNATIONAL 4/2012 29





BRENNPUNKT __ •

müssen. Zwar erwirtschaftet "die Spanische" generell Ge-
winn, doch sie muss das Gestüt mittragen. Rund 350.000
Besucher pilgern jährlich in die Hofreitschule und circa
80.000 ins Gestüt Piber, so heißt es in einer Master-Arbeit
des Instituts für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der Uni-
versität Linz. Da ist von Umsätzen von rund 60 Millionen
Euro allein in Wien die Rede, zusätzliche von fünf Millio-
nen in Piber. Doch allein das Gestüt schluckt mit seinen
etwa 300 Pferden bis zu 10.000 Euro täglich und kommt
damit auf rund zwei Millionen Euro Verlust im Jahr.

Die Hengste der Hofreitschule sollen's richten, sie müs-
sen dafür mehr arbeiten. Zwar ist die Rede davon, eine
zweite Equipe für mehr Tourneen anzuschaffen, doch mo-
mentan sei davon noch nichts zu sehen, sagt Haller. Statt-

.Jch war immer sachlich und hilfsbereit,
aber auch kritisch. Das führte zu
persönlichen Konflikten mit der

Geschäftsleitung, die Kommentare von
außen vehement ablehnt."

Prof. Günter Zemann, Vizepräsident des Freundeskreises

dessen würden die vorhandenen Pferde an ihre Belastungs-
grenze geführt. Kritiker sprechen von mehr Sehnenschä-
den, im Oktober 2011 musste ein Hengst eingeschläfert
werden. Ein eitriger Zahn sei zu spät erkannt worden, wird
gemutmaßt. Belegen lässt sich dies nicht, schließlich kom-
men auch in anderen Ställen Unglücksfälle vor. Ebenso ist
der Selbstmord eines Bereiters im September 2011 nicht
automatisch ein Indiz für falsche Machenschaften in der
Hofreitschule. gibt aber dennoch zu Denken. "Ich war im-
mer sachlich und hilfsbereit, aber auch kritisch", sagt bei-
spielsweise der Vizepräsident des Freundeskreises der Spa-
nischen Hofreitschule. Prof. Günter Zemann. "Das führte
zu persönlichen Konflikten mit der Geschäftsleitung, die
Kommentare von außen vehement ablehnt. Die Schule
verkommt zur reinen Touristen-Attraktion. Das hört man
dort nicht gerne und reagiert unhöflich. - Kritik, egal von
welcher Seite, wird vehement abgeschmettert. 11

Die Geschäftsführung der Hofreitschule hält indes an
ihrer Ausrichtung fest. Wer Geld verdienen will, für den
ist oft der vielversprechendste Weg nunmal die Kommer-
zialisierung. So wurde auch die Kulturstätte Wiener Hof-
reitschule der modernen, schnellen Zeit angepasst. Ob sie
daran untergeht? Solange es ein bis zwei braune Lippizza-
ner unter den Schimmeln gibt, bleibe die Spanische Hof-
reitschule bestehen, so ein jahrhundertealtes Credo der
Bereiter. In der Wiener Hofreitschule der Neuzeit ist es mit
zwei braunen Lipizzanern unter den weißen Hengsten aber
wohl auf Dauer nicht getan. seHN/MIC
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> Nationalgestüt Kladruby

> Elite-Hengstschau

> Jungpferdeausbildung

> Einspänner-Vielseitig keits-
fahrprüfungen

> Horse-Ball

.~ Schwerpunkt Haflinger
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